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Montag, den 4. und Dienſtag, den 5. Oktober 1847 
in dem Hörſaale der neuſtädtiſchen Bürgerſchule gehalten werden ſollen, 
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die Behörden der Stadt, die Eltern und Pfleger der Schüler, ſo wie 
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der Direktor und ſtädtiſche Schulinſpektor, 
Carl Wilhelm Schirmer. 


Inhalt: 1) Jahresbericht. — 2) Programm der Prüfungen. 


b ee 


Thorn, 1847. 


Gedruckt in der Uathsbuchdrucherei. 


Bericht 


über das Schuljahr von Klichaelis 1846 bis Michaelis 1847. 


I. Die Lehrverfaſſung der neuſtädtiſchen Bürgerſchule. 


Nachdem die Koryphäen der Paͤdagogik nach ziemlich langem Kampfe 
ſich für die Meinung entſchieden haben, daß die Schulen nicht blos Unter— 
richts- und Bildungsanſtalten ſeien, ſondern daß dieſe Anſtalten auch dafür 
zu ſorgen haben, daß ihr Unterricht ſo viel erziehende Elemente in ſich auf— 
nehme, als irgend möglich iſt; ſo iſt damit auch gewiſſermaßen der Streit 
entſchieden, ob in den Schulen, welche aus mehreren einander untergeordneten 
Klaſſen beſtehen, das Fach- oder das Klaſſenſyſtem den Vorzug verdiene. 
Wie in vielen Dingen, über die man verſchiedener Meinung iſt, das Rechte 
und Wahre weder ganz auf der einen, uoch ganz auf der andern Seite iſt, 
jo iſt es auch hier. Das Fachſyſtem hat ſeine Vorzüge in Beziehung auf 
die Förderung des Unterrichts, das Klaſſenſyſtem ſetzt den Lehrer ſeiner Klaſſe 
mehr in das Verhältniß des ſeine Kinder erziehenden Vaters. Es verdient 
alſo im Allgemeinen den Vorzug. Jedes dieſer Syſteme aber, ausſchließlich 
angewendet, würde wegen der Unvollkommenheit des einzelnen Lehrers unver— 
meidliche Nachtheile bewirken, daher verbindet man gegenwaͤrtig beide Syſteme 
miteinander auf die Weiſe, wie es die Perſoͤnlichkeiten jeder Schule erfordern, 
damit eine gleichmäßige Bildung und Erziehung der Schüler erreicht werde. 
In Mittelſchulen kann und ſoll das Klaſſenſyſtem das obwaltende ſein, weil 
hier der Umfang und Gehalt des Lehrſtoffes an ſich weniger der erziehenden 
Elemente enthaͤlt, der Lehrer alſo dieſe Unzulänglichkeit dadurch, daß er die 
wichtigſten Unterrichtsgegenſtände allein in ſeiner Hand hat, ergänzen muß. 
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Hiernach iſt alſo der folgende Lehrplan der Anſtalt entworfen, nach 
welchem in dem jetzt abgelaufenen Jahre unterrichtet worden iſt. 


Fünfte Klaſſe. 
Ordinarius iſt der Lehrer Herr Bialkowski. 


Die Schüler dieſer Klaſſe ſollen bei der Aufnahme 7 Jahr alt 
fein, ziemlich geläufig leſen, leſerlich ſchreiben und etwas numeriren konnen. 
Das Ziel, welches jede Klaſſe durchſchnittlich in einem Jahre erreichet, wel— 
ches aber von einzelnen Schülern auch in einem halben Jahre erreicht wird, 
iſt in allen Klaſſen genau bemeſſen, fo daß alſo jeder Schuler, ehe er das 
14. Lebensjahr vollendet, in welchem Alter die meiſten die Schule verlaſſen, 
zwei bis drei Jahre den Unterricht der erſten Klaſſe benutzen, und dann für 
das bürgerliche Gefchäftsleben fo vorbereitet entlaſſen werden kann, daß er 
an ſeiner eignen Fortbildung unter günſtigen Umſtänden weiter zu arbeiten, 
ſowohl die Neigung als die Faͤhigkeit beſitzet. Unterrichtsgegenſtände find: 

1) Deutſch, 9 St. woͤchentl. a) Sprachübungen, als vorbereiten— 
der Unterricht zur deutſchen Grammatik, wodurch die Schüler auf dem Wege 
der Uebung in den richtigen Gebrauch der Wortarten und ihrer Verhältniſſe 
eingeführt wurden, nach A. C. Preuß, praktiſcher Lehrgang für den deutſchen 
Sprachunterricht, 2 St. b) Rechtſchreibeübungen, 2 St. Hr. Bialkowski. 
c) Leſen, verbunden mit Sprechübungen, indem die Schüler das Geleſene 
wiedererzählen, 5 St. Hr. Siemſſen. 

2) Polniſch, 2 St. wöchentl. Uebungen einzeln und im Chor, 
verbunden mit Erlernung von Vokabeln. Hr. v. Nowieki. 

5 3) Religion, 4 St. wöchentl. a) Die Glaubens- und Sitten⸗ 
lehre, vorbereitet durch Vorträge über Gottes Offenbarung durch die Natur, 
das Gewiſſen und die Bibel. Von Gottes Eigenſchaften, nach „Hänels 
freundlichen Stimmen an Kinderherzen.“ Bezügliche Bibelſprüche und Lieder— 
verſe wurden auswendig gelernt, ebenſo die zehn Gebote und die beiden erſten 
Artikel des 2. Hauptſtücks, 2 St. wöchentl. Hr. Krafft. b) Bibliſche Ge— 
ſchichte. Im Winter Geſchichte des neuen, im Sommer des alten Teſtaments, 
nach den Lehrbüchern von A. C. Preuß und von Küſter, 2 St. Hr. Bialkowski. 

4) Geographie, 2 St. wöchentl. Im Winterhalbjahre das 
Faßlichſte und Nothwendigſte aus der mathematiſchen Geographie; allgemeine 
Eintheilung der Erdoberflaͤche in Beziehung auf Land und Waſſer, dann Be— 
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ſchreibung der Provinz Preußen; im Sommer Beſchreibung der übrigen Pro— 
vinzen des preußiſchen Staates. Hr. Bialkowski. 

5) Naturgeſchichte, 1 St. wöcentl. Im Winterhalbjahre Be— 
ſchreibung einiger Thiere; im Sommerhalbjahre einiger Pflanzen. Hr. v. Nowieki. 

6) Rechnen, 5 St. wöchentl. Numeriren und die 4 Species 
mit unbenannten Zahlen, Kopf- und Zifferrechnen abwechſelnd; nach dem 
Lehrbuche von Ch. G. Scholz. Hr. Bialkowski. 

7) Schreiben, 5 St. wöchentl. Es wurden die großen und 
kleinen lateiniſchen und deutſchen Buchſtaben in genetiſcher Stufenfolge ſowohl 
einzeln, als auch in Wörtern und Sätzen durch Vorſchreiben des Lehrers an 
der Wandtafel geübt. Hr. Bialkowski. 

Im Ganzen 28 Lehrſtunden wöchentlich. 


Vierte Klaſſe. 


Ordinarius iſt der Lehrer Herr Krafft. 


1) Deutſch, 6 St. wöchentl. a) Grammatik, 2 St. Der reine 
einfache und erweiterte Satz nach H. J. Wurſt. Einzelne Leſeſtücke des Kin— 
derfreundes wurden ſprachunterrichtlich durchgenommen, nach Fr. Otto. 
b) Orthographie, 2 St. Es wurden Erzählungen und Gedichte dietirt und 
die Reinſchriften verbeſſert. Dabei Uebungen im Nachbilden kleiner Sätze 
und im Deklamiren. c) Leſen im Kinderfreund von Preuß, 2 St. Fertiges 
und richtig betontes Leſen wurde zu erreichen geſucht. (Wo der Lehrer des Lehr— 
gegenſtandes nicht beſonders genannt wird, iſt es der Ordinarius der Klaſſe, wie hier.) 

2) Polniſch, 2 St. woͤchentl. Leſen, Geſchlechtsregeln und De— 
klination der Subſtantiva und Adjeetiva. Hr. v. Nowieki. 

3) Latein, 4 St. woͤchentl. Die Deklinationen der Subſtantiva 
und Adjectiva, die Comparation, die Numeralien, Pronomina, sum und das 
Activum der 1. Conjugation. 

4) Religion, 3 St. wöchentl. a) Die jüngſten evangeliſchen 
Schüler dieſer Klaſſe waren mit denen der 5. Klaſſe vereinigt, die übrigen 
mit denen der 3. Klaſſe. b) Bibliſche Geſchichte, 1 St. wöchentl. Die Zeit 
der Könige Iſraels bis zur babyloniſchen Gefangenſchaft im 1. Halbjahr, 
dann fortgeſetzt bis auf Johannes den Täufer, und im 2. Halbjahre die 
Apoſtelgeſchichte. Bezügliche Bibelſprüche und Lieder aus dem Geſangbuche 
wurden auswendig gelernt. 


5) Geographie, 2 St. wöchentl. Im Winterſemeſter allgemeine 
Beſchreibung der 5 Erdtheile und der 5 Hauptmeerestheile. Im Sommer 
Geographie von Deutſchland. Hr. Bialkowski. 

6) Geſchichte, 2 St. woͤchentl. Ueberſichtliche Betrachtung des 
ganzen Gebiets, dann die alte Geſchichte bis zur Vertreibung der Könige 
Rom's im 1. Halbjahr. Vaterländiſche Geſchichte bis 1701 im 2. Halbjahr. 

7) Naturgeſchichte, 2 St. wöchentl. Im Winterhalbjahr all— 
gemeine Einleitung und Säugethiere. Im Sommerhalbjahr Zergliederung 
und ausführliche Beſchreibung einzelner Pflanzen. Hr. v. Nowicki. 

8) Rechnen, 4 St. wöchentl. Die 4 Grundrechnungsarten in 
ungleich benannten Zahlen und die Zeitrechnung. 

9) Schreiben, 4 St. wöchentl. Die Uebungen wurden wie in 
der 5. Klaſſe fortgeſetzt und eine größere Sicherheit und Fertigkeit zu erzielen 
geſucht. 

10) Zeichnen, 1 St. wöchentl. Die Schüler wurden in den 
Elementen des freien Handzeichnens geübt. Hr. Siemſſen. 

Im Ganzen 30 Lehrſtunden wöchentlich. 


Dritte Klaſſe. 


Ordinarius iſt der Lehrer Herr Speck. 


1) Deutſch, 6 St. wöchentl. a) Grammatik. Hauptzweck iſt: 
Gewandtheit im mündlichen und ſchriftlichen Ausdrucke zu erzielen. Zu dem 
Ende wurden die Schüler angeleitet, kleine Erzählungen mündlich und ſchriftlich 
wiederzugeben, wohl bekannte oder vorgeführte Gegenſtände planmäßig zu be— 
ſchreiben, leichte Quittungen und Rechnungen aufzuſetzen, 2. Hieraus wurden 
die Formen des grammatiſchen Sprachgebäudes entwickelt, 2 St. b) Recht- 
ſchreibung. Muſterſtücke zur Veredlung des Geſchmacks und Bildung des 
Sprachgefühls wurden dietirt, die gemachten Fehler unterſtrichen, beſprochen, 
und von den Schülern nach Anleitung ſelbſt verbeſſert. Allwöchentlich lie— 
ferten die Schüler auch einen Abſchnitt aus ihrem Leſebuche, ſauber geſchrie— 
ben, der von dem Lehrer mit den Buchſtaben A. B. C. cenſirt wurde, 2 St. 
c) Leſen in dem Leſebuch von Vetter und Preuß. Die Schuͤler wurden be— 
fähigt, nicht nur geläufig, ſondern auch mit Ausdruck zu leſen, ſo daß ſie 
auch auf das Gefühl des Hörers wirken und in deſſen Seele diejenigen Em— 
pfindungen erregen, welche das Leſeſtück athmet. Hr. Speck. 
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2) Polniſch, 2 St. wöchentl. Wiederholung des in der 4. 
Klaſſe durchgenommenen Penſums. Die Formenlehre fortgeſetzt bis zum 
Verbum kochaé. Leichte Sätze ins Deutſche überſetzt und memorirt. Hr. 
v. Nowieki. 

3) Franzöſiſch, 1 St. wöchentl. Kurze Sätze zur Einübung 
der Ausſprache an der Tafel vorgeſchrieben, die von den Schülern abgeſchrie— 
ben wurden. Deklination des Artikels défini und indefini. Hr. v. Nowieki. 

4) Latein, 4 St. wöchentl. Wiederholung der Deklinationen in 
Verbindung mit Adjectivis und Pronominibus. Die Activa und Paſſiva der 
vier regelmäßigen Conjugationen mit Bezug auf die Bildung der Tempora 
wurden gelernt. Geſchlechtsregeln und Anwendung derſelben in kurzen 
Sätzen. 

5) Religion, 3 St. wöchentl. a) In Verbindung mit den älteren 
evangeliſchen Schülern der 4. Klaſſe. Im Winterhalbjahre von der Glau— 
benslehre, der 1. und 2. Artikel; im Sommerhalbjahre die Pflichtenlehre nebſt 
paſſenden Liederverſen und Bibelſprüchen. Die älteften evangeliſchen Schüler 
dieſer Klaſſe waren mit der 1. und 2. Klaſſe in dieſem Gegenſtande verei— 
nigt, 2 St. b) Bibliſche Geſchichte. Im Winter die Lebensgeſchichte Jeſu 
nach der Zeitfolge dargeſtellt mit Bezug auf die Geographie Paläſtina's. Im 
Sommer die Geſchichte des alten Teſtaments. Paſſende Bibelſtellen wurden 
auswendig gelernt. 

6) Geographie, 2 St. woͤchentl. Im Winter allgemeine Be— 
trachtungen über das Weltgebaͤude und das leicht Faßliche aus der mathema— 
tiſchen Geographie, dann sie phyſiſche Geographie von Europa. Die Schüler 
benutzten F. Voigt's Leitfaden. Hr. Bialkowski. 

7) Geſchichte, 2 St. wöchentl. Im Winter vaterländifche Ge— 
ſchichte bis Friedrich II. Im Sommer die Geſchichte der alteften Volker wie— 
derholentlich, dann Alexander's Eroberungszüge und die Geſchichte der Römer 
bis zur Theilung des Reichs. 

8) Naturgeſchichte, 2 St. woͤchentl. Im Winter Einleitung 
und Säugethiere wiederholt, ferner Amphibien und Fiſche. Im Sommer 
Voͤgel und zuletzt die in den untern Klaſſen bekannt gewordenen Pflanzen, 
nach den gemeinſamen Merkmalen in Familien eingetheilt. Hr. v. Nowicki. 

9) Rechnen, 4 St. woͤchentl. Die 4 Species mit Brüchen in 
benannten und unbenannten Zahlen. Hr. Bialkowski. 
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10) Geometriſche Formenlehre, 1 St. wöchentl. Verſchie— 
dene Uebungen über die Formen und Ordnungen der Linien, Winkel, Drei— 
ecke, Vierecke, Vielecke und des Kreiſes. Hr. v. Nowieki. 

11) Schreiben, 3 St. woͤchentl. Buchſtaben nach der genetiſchen 
Stufenfolge an der Schultafel geübt. — Wort- und Satzverbindungen in 
derſelben Reihefolge. 

12) Zeichnen, 1 St. wöchentl. Die Geübtern zeichneten Um— 
riſſe von Thieren und andere Gegenſtaͤnde, auch wurden Laudſchaften mit 
leichten Schattirungen gezeichnet. Hr. Siemſſen. 

13) Geſang, 1 St. wöchentl. Notenkenntniß und Uebungen im 
Treffen der Töne. Choralmelodien. 

Im Ganzen 32 Lehrſtunden wöchentl. 


Zweite Klaſſe. 
Ordinarius iſt der Predigtamts-Candidat, Herr Rektor Lenz. 


1) Deutſch, 4 St. wöchentl. a) Grammatik. Die Lehre vom 
erweiterten, zuſammengezogenen und zuſammengeſetzten Satze, eingeübt an den 
Leſeſtücken aus: Preußiſcher Kinderfreund von Preuß und Vetter, II. Theil, 
2 St. b) Durchgehen der ſchriftlichen Arbeiten, 1 St. c) Deklamations— 
und Leſeübungen; letztere beſonders verbunden mit Uebungen im freien münd— 
lichen Wiedergeben des Geleſenen, 1 St. 

2) Polniſch, 2 St. woͤchentl. a) Grammatik. Wiederholung, 
ferner Conjugationen, mündlich und ſchriftlich geübt, Präpoſitionen. b) Ue- 
berſetzung aus dem polniſchen Leſebuch, muͤndlich und ſchriftlich, und dann 
memorirt. Hr. v. Nowicki. 

3) Franzöſiſch, 2 St. wöchentl. a) Deklination der Artikel 
défini, indéfini und partitif, comparaison der Adjeet. nombres, pronoms, 
ferner avoir, aimer, Etre. b) Ueberſetzung des 10. und 11. St. in Gedike's 
Leſebuch, und memorirt. Das Leſen wurde auch an andern Stuͤcken geübt. 
Hr. v. Nowieki. 

4) Latein, 4 St. wöchentl. a) Grammatik: Wiederholung der 
Elementarlehre bis zu den Conjugationen und Fortſetzung derſelben bis zur 
Syntaxis nach Meiring, 2 St. b) Ueberſetzungen aus Jacob's und Döring’s 
lat. Elementarbuch, 1. Band: 1) „Uebungen in einzelnen Sätzen“ von Nro. 1 
bis 164; 2) Aeſopiſche Fabeln von 1 bis 24; 3) Grundſtriche der röͤmiſchen 
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Geſchichte, lib. 1. cap. 1 bis 24. Die Fabeln wurden größtentheils auswen— 
dig gelernt, und die vorkommenden ſyntaktiſchen Regeln eingeübt, 2 St. 

5) Religion, 3 St. wöchentl. a) Erklärung der 3 letzten 
Hauptſtücke des luth. Katechismus, abwechſelnd mit der Erklärung des Ev. 
Marei und des 1. Briefes Pauli an die Korinther. Lieder und Sprüche 
wurden auswendig gelernt und erklärt; 2 St. b) Einleitung in die Schrif— 
ten des a. Teſt. Von Weihnachten ab: Kirchengeſchichte bis zur Reformation. 

6) Geographie, 2 St. wöchentl. Die politiſche Geographie von 
Aſien, Afrika und Amerika und Deutſchland, dazu wurden Charten gezeichnet. 

7) Geſchichte, 2 St. wöchentl. Von Karl dem Großen bis 
zum weſtphäl. Frieden. 

8) Naturgeſchichte, 2 St. wöchentl. Im Winterhalbjahre: 
Gliederwuͤrmer, Mollusken, Zoophyten; im Sommer: Polymerien, und eigent- 
liche Inſekten. Hr. v. Nowieki. 

9) Rechnen, 3 St. wöchentl. Das Bruchrechnen ſowohl mit 
gewöhnlichen, als mit Dezimalbrüchen wurde durchgenommen. Viele praktiſche 
Aufgaben find mit Anwendung der Multiplikation und Diviſion berechnet, 
auch Aufgaben aus der Flächen- und Körperberechnung. Die Schüler lern— 
ten ferner die arithmetiſchen und geometriſchen Verhältniſſe kennen, und be— 
rechneten viele Aufgaben aus der Regel de tri. Hr. Krafft. 

10) Geometrie, 2 St. woͤchentl. Einleitung, und die Lehre 
von den Winkeln und Dreiecken. 

11) Schreiben, 2 St. woͤchentl. Abwechſelnd nach Heinrich's 
Vorlegeblättern und nach der von dem Lehrer auf der Schultafel vorgeſchrie— 
benen Muſterſchrift. Hr. Speck. 

12) Zeichnen, 2 St. woͤchentl. Ausgeführte Landſchaften und 
Thiere. Hr. Siemſſen. 

13) Geſang, 2 St. wöchentl. Kenntniß der Tonarten und Ue— 
bungen mehrſtimmiger Geſänge. In Verbindung mit den Schuͤlern der 1. 
Klaſſe. Hr. Speck. 

Im Ganzen 32 Lehrſtunden wöchentl. 


Erſte Klaſſe. 
Ordinarius iſt der Direktor. 


; 1) Deutſch, 4 St. wöchentl. a) Stilübungen. Sie beftanden 
in Erzählungen, Beſchreibungen, Briefen verſchiedener Gattung und kleinen 
2 
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Ausarbeitungen über leichte Themata aus dem Gebiete der Lebensweisheit 
und der Moral. Die Aufgaben wurden vor der Arbeit beſprochen und den 
Schülern die nöthigen Sachkenntniſſe, theils vorher, theils bei der Cenſur der 
Arbeiten mitgetheilt, 2 St. b) Grammatik. Ueberſichtliche Ordnung der 
grammatiſchen Kenntniſſe, welche die Schüler geſammelt, Uebungen der Rez 
geln, gegen welche ſie in ihren Ausarbeitungen gefehlt, und groͤßerer Satz— 
gefüge, 1 St. c) Literatur. Ueberſicht der ältern, Bekanntſchaft mit den 
neuen klaſſiſchen Schriftſtellern, von deren Werken eine augemeſſene Auswahl 
geleſen und erläutert wurde, beſonders aus Schiller. — Uebungen im Deklamiren. 

2) Polniſch, 2 St. wöchentl. a) Grammatik. Die Formen- 
lehre wurde wiederholt, und die Beiſpiele über die wichtigſten Regeln der 
Syntax in der eingeführten Beiſpielſammlung des Lehrers ins Polniſche uͤber— 
fest. b) Ueberſetzung der ſchwereren Stucke aus dem polniſchen Leſebuch des 
Lehrers, Wypis ꝛc., namentlich einiger Auszüge aus Kraſieki's Pan Podstoli. 
Auch wurden Briefe und Gedichte dictirt, ins Deutſche überſetzt und dann 
memorirt. Hr. v. Nowieki. 

3) Franzoͤſiſch, 2 St. woͤchentl. a) Grammatik: Uebungen der 
Formlehre, beſonders der Conjugationen. Die ſyntaetiſchen Regeln wurden 
bei der Lektüre geübt. b) Ueberſetzt wurden aus Gedike's Leſebuch im Laufe 
des Jahres die Abſchnitte 31 bis 45. Die ſchriftliche deutſche Ueberſetzung 
der Schüler wurde von ihnen mündlich ins Franzoͤſiſche zurücküberſetzt, wozu 
ſie ſich zn Hauſe vorbereiteten. 

4) Latein, 4 St. woͤchentl. a) Grammatik. Sie wurde im 
Allgemeinen bei der Lektüre möglichit berückſichtigt, beſonders aber wurden 
die nothwendigſten Regeln der Syntax durch Aufgaben zum Ueberſetzen 
ins Lateiniſche gelehrt und geübt, und dabei die Grammatik nebſt Ue⸗ 
bungsbeiſpielen von F. W. Burchard benutzt, 2 St. b) Im Aurelius Victor 
wurden Cap. I. bis XIX. überſetzt, und ſowohl grammatiſch als geſchichtlich 
durchgenommen. Die meiſten Kapitel wurden nach der ſchriftlichen Ueber⸗ 
ſetzung mündlich in der Klaſſe ins Lateiniſche zurücküberſetzt, 2 St. 

5) Religion, 3 St. woͤchentl. Die evangeliſchen Schüler dieſer 
Klaſſe ſind in dieſem Gegenſtande mit der 2. Klaſſe vereinigt. 

In dem freien Lokale dieſer Klaſſe ſind dann ſämmtliche Schüler 
katholiſchen Bekenntniſſes vereinigt. Für dieſe wurde der Religionsunterricht 
vom Anfange des Schuljahres bis Pfingſten durch den Herrn Caplan Stei⸗ 
nigke geleitet. Er erläuterte den Schülern der 2. und 3. Kaffe das apoſto⸗ 
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liſche Symbolum, während die Schüler der 4. und 5. Klaſſe die Tabelle 
auswendig lernten. Von Pfingſten übernahm der Herr Caplan Chriſten den 
Unterricht und trug den Schülern der 2. und 3. Klaſſe nach Wiederholung 
des Vorhergegangenen die Lehre von den Sakramenten im Allgemeinen und 
von den 3 erſten im Beſondern vor. Die 4. und 5. Klaſſe fuhr fort, die 
Tabelle zu lernen. 

6) Geographie, 2 St. wöchentl. Die politiſche Geographie 
der europaiſchen Staaten im Winter; mathem. Geographie im Sommer. Hr. 
Rektor Lenz. 
7) Geſchichte, 2 St. wöchentl. Vom weſtphäliſchen Frieden bis 
auf unſere Zeit. Hr. Rektor Lenz. 

8) Naturgeſchichte, 2 St. wöchentl. Im Winter Oryftognojie 
nach Hochſtetter's Handbuch der populairen Mineralogie; im Sommer Botanik. 
Das linneiiſche und das natürliche Syſtem wurde durch Beſchreibung und 
Vergleichung der Pflanzen erläutert. Hr. v. Nowicki. 

9) ͤPhyſik, 2 St. wöchentl. Einleitung, überſichtliche Eintheilung, 
das Nothwendigſte über die allgemeinen Eigenſchaften der Körper, beſonders 
die Schwere. Vom Aggregatzuſtande der Körper. Statik und Mechanik. Das 
ſpeeifiſche Gewicht der Körper, und von der Bewegung feſter Körper im 
Waſſer. Vom Schalle. Von den tropfbar-flüſſigen Körpern und ihrem Gleich— 
gewichte. Aräometer; Heber. Von den ausdehnſam-flüſſigen Körpern, der 
Atmoſphäre, den Gasarten, dem Barometer. Von der Wärme. Das Ther- 
mometer. Vom Lichte. Ein und einhalbjähriger Curſus. 

10) Rechnen, 3 St. wöchentl. Raum-, Zins-, Geſellſchafts⸗, 
Miſchungs- und Wechſelrechnung zuſammengeſetzter Art mit Anwendung der 
ſogenannten Kettenregel. 

11) Mathematik, 2 St. widentl Die Lehre von den Winkeln 
und geradlinigen Figuren im erſten Halbjahre, dann Flächenberechnung und 
Uebergang zur Lehre vom Kreiſe, abwechſelnd mit der Lehre von den entge— 
gengeſetzten Größen und den 4 Species der Buchſtabenrechnung, zugleich mit 
Berückſichtigung der Potenzen. Hr. Rektor Lenz. 

: 12) Schreiben, 1 St. wöchentl. Deutſche Currents und engli- 
ſche Curſivſchrift nach Heinrich's Vorlegeblättern; Uebungen in der Canzlei— 
und Frakturſchrift. Hr. Speck. 

N 13) Zeichnen. Theile des menſchlichen Körpers; die Schüler 
zeichneten ausgeführte Köpfe mit ſchwarzer Kreide, 1 St. mere Zeichnen 
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mit Linial und Zirkel nach Körpern; Uebungen im Anfertigen leichter Bau— 
riſſe, 1 St. wöchentl. Hr. Siemſſen. 

14) Geſang. Für dieſen Gegenſtand iſt dieſe Klaſſe mit der 2. 
vereinigt. 

Im Gauzen 32 Lehrſtunden wöchentl. 


Der Turnunterricht hat auch in dieſem Jahre ſeinen ungeſtör— 
ten Fortgang gehabt. Von den Schülern der neuſtädtiſchen Bürgerfchule 
nahmen 150 Theil. Auch für die Schüler der altſtädtiſchen Knaben- und 
der Freiſchule hatte der Lehrer Herr Ottmann während des Sommers dieſes 
Jahres den Unterricht übernommen, und es nahmen aus dieſen beiden Schu— 
len ohngefähr 100 Schüler Theil. 


II. Schulchronik. 


Der Predigtamts-Candidat, Herr Rektor Lenz hat ſeine Lehrſtelle 
mit dem 1. Oktober v. J. angetreten und dem Lehrplane gemäß als Ordi— 
narius der 2. Klaſſe unterrichtet. 

An der altſtädtiſchen Elementar-Knabenſchule wurde der bei Errich— 
tung dieſer Schule im Jahre 1817 angeſtellte Lehrer Herr Paszkowski vom 
1. April d. J. ab freiwillig in Ruheſtand verſetzt und ihm zwei Drittheile 
feines Einkommens als Penſion von den ſtädtiſchen Behörden bewilligt. In 
ſeine Stelle iſt der Lehrer Herr Nadzielski von der Freiſchule gerückt, und 
deſſen Stelle durch Herrn Stach beſetzt worden, welcher im Marienburger 
Seminar gebildet iſt, und an der mit dieſer Anſtalt verbundenen Schule als 
Lehrer angeſtellt war. 

Vom 22. bis 27. März wurden ſämmtliche ſtädtiſche Schulen im 
Auftrage der vorgeſetzten Königl. Regierung durch den Superintendenten, 
Herrn Pfarrer Laue, wie dies jährlich zu geſchehen pflegt, revidirt. 

Vom 5. bis 10. Juli hielt der Seminar⸗Direktor Herr Sommer 
aus Marienburg auf Veranlaſſung der Königl. Regierung zu Marienwerder und 
des Königl. Provinzial⸗Schul-Kollegiums zu Königsberg eine außerordentliche 
Reviſion der Elementarſchulen der Stadt Thorn und in der folgenden Woche 
der nahe gelegenen Kämmerei-Ortſchaften ab. 


— eee 
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Die Vorbereitungen zu dem Baue eines neuen Schulhauſes find 
durch den Ankauf der dazu erforderlichen Grundſtücke vorgerückt, und ſoll 
daſſelbe dem Koͤnigl. Stroh- und Heumagazin gegenüber zu ſtehen kommen. 


III. unterrichts mittel. 


Die Lehrerbibliothek der neuſtädtiſchen Bürgerſchule, deren beſon— 
dere Beaufſichtigung der Lehrer Herr Bialkowski übernommen hat, beſteht 
aus ohngefähr 340 Bänden und iſt im vorigen Jahre durch die folgenden 
Werke vermehrt worden: Die Raumlehre für Volksſchulen von J. G. Graß— 
mann, Berlin 1817. Ein Geſchenk des Herrn Paſtor Schroeder. Dieſter— 
weg's Wegweiſer. Berliner Jahrbücher fuͤr 1846 und 1847. Schubert, 
Handbuch der Staatskunde. Raumer, Geſchichte der Pädagogik. Loew, Un— 
terricht in der Mutterſprache. Curtmann, die Schule und das Leben. Pfizer, 
Sefchichte Alexander's des Großen. Deſſelben Geſchichte der Griechen. Schaͤ— 
fer, Grundriß der deutſchen Literatur. Mager, pädadogiſche Revüe für 1840 
bis 44 und 1847. Es ſind überhaupt zu Unterrichtsmitteln für alle Schulen 
jährlich nur 69 Rthlr. etatsmäßig ausgeſetzt, wovon zur Vermehrung dieſer 
Bibliothek nur wenig verwendet werden kann. Der Antrag auf Erhöhung 
dieſer Poſition des Schul-Etats ijt bis jetzt nicht genehmigt worden. Die 
päd. Revüe von 1840 —44 wurde für 4 Rthlr. 15 Sgr. gekauft. 

Die Schülerbibliothek beſteht aus 390 Bänden, von denen in dem 
jetzt verfloſſenen Jahre angekauft wurden: 

v. Ambach, Die Kinder der Wittwe. Chr. v. Schmidt, Euſtachius. 
Anderſen, Maͤrchen aus dem Daäͤniſchen übertragen von J. Reuſcher. Nieritz, 
Jugendbibliothek, 4., 5. und 6. Bändchen, Jahrgang 1846, Wander, Biblio— 
thek der neueſten Land und Seereiſen. Rauſchnick, Gallerie der Helden, 1. 
Band. Leben Blüchers. Franz Hoffmann, Taſchenbuch für 1847. Salzmann, 
Joſeph Schwarzmantel. Koerber, die Schiffbrüchigen. Koerber, A. v. Hum— 
boldt's Reiſen in Andaluſien. Beumer, Lebensbilder. Wander, die poetiſche 
Kinderwelt. K. F. Becker, Erzählungen aus der alten Welt. 3 Bände. A. 
L. Grimm, Märchen der Tauſend und Einen Nacht. 5 Bände. Franz Hoff- 
mann, Erzählungen für die Jugend. 5 Bände. Chr. v. Schmidt, der gute 
Fridolin und der böje Dietrich. Chr. v. Schmidt, Geſchichte eines jungen 
Grafen aus Spanien. Mücke, Nachlaß der Frau Kinderzeitung. Bechſtein, 
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Deutſches Märchenbuch. Chr. Schmidt, Erzählungen. 5 Bände. Nieritz, Ju— 
gendbibliothek, Jahrgang 1847 3 Bände. Belani, Geſchichte der Entdeckung 
und Eroberung von Mexico. v. Ambach, Randolph Douglas und Ludmilla. 
Dörle, die Zelle der Leiden. Beumer, intereſſante Erzaͤhlungen aus dem 
Leben edler Menſchen. Redenbacher, geſchichtliche Zeugniſſe für den Glauben 
2, Körber, Dampiers Leben und Reife nm die Welt. Beumer, Dentjcher 
Jugendalmanach. 2 Bände. Chr. Schmidt, Schmerzenreich. Rebau, Erzäh— 
lungen für die Jugend. Friedrich Kohlrauſch, Bildniſſe der deutſchen Könige 
und Kaiſer. Erſter Band. Im Ganzen enthält die Schülerbibliothek gegen— 
wärtig 390 Bände. 

Dieſe Bibliothek wird durch die monatlichen Beiträge von 4 Pf., 
welche manche Eltern freiwillig um etwas erhöhen, unterhalten, und von den 
Ordinarien verwaltet. 

Bei der öffentlichen Prüfung zu Michaelis v. J. wurden an flei— 
ßige Schüler und Schülerinnen Geſchenke in Büchern, Heften und anderen 
Beförderungsmitteln des Unterrichts beſtehend, als Anerkennung eines guten 
Betragens, regelmäßigen Schulbeſuchs und lobenswerthen Fleißes zur allge— 
meinen Aufmunterung vertheilt. Es waren dazu für die neuſtädtiſche Bür— 
gerſchule 15 Rthlr., für jede der 5 Elementarſchulen 4 Rthlr., zuſammen 
alſo 35 Rthlr. von den ſtädtiſchen Behörden bewilligt worden. Ich habe 
auch für dieſes Jahr dieſelbe Summe zu demſelben Zweck beantragt. 


IV. Statiſtiſche Nachrichten. 

Nach meinem Berichte über die hieſigen Kommunal-Schulen vom 

Jahre 1843 hatte die neuſtädtiſche Bürgerſchule 208 Schüler. Davon waren 
in der 4. Klaſſe 60, in der 3. A 38, in der 3. B 55, in der 2. 34, in der 
1.21. Seit Oſtern d. J. ſind in der 5. Klaſſe 57, in der 4. 56, in der 3. 33, in der 
2. 22, in der 1. 16, von welchen ſeitdem 4 abgegangen ſind; aus der 2. Klaſſe aber 1. 
Da mit dem 1. September ein vor 2 Jahren abgegangener Schüler von aus— 
wärts in die 3. Klaſſe zurückgekehrt iſt, ſo hat die Anſtalt jetzt 180 Schüler, 
alſo 28 weniger, als im Jahre 1843. Die Urſache davon iſt, wie ich ſchon 
angezeigt habe, die beim hieſigen Königl. Gymnaſium neueingerichtete Serta. 
Die altſtaͤdtiſche Elementar-Knabenſchule, im Haufe Nro. 244 Alt- 

ſtadt, hatte damals in der Unterklaſſe 79, in der Oberklaſſe 76; jetzt hat ſie 
in jener 84, in dieſer 49, zuſammen alſo 133, das iſt 22 weniger, als im 
Jahre 1843. Die Eiurichtung der alt-lutheriſchen Schule, fo wie der Um— 


ſtand, daß früher mehr Knaben der Bromberger Vorſtadt dieſe Schule be— 
ſuchten, mag wohl auf dieſe Verminderung gewirkt haben. 

Die Knabenfreiſchule, Nro. 176 Neuſtadt, hatte 1843 in der Une 
terklaſſe 110, in der Oberklaſſe 48; jene hat jetzt 112, von welchen meiſtens 
ohngefähr SO gegenwärtig find, dieſe aber 37 Schüler, zuſammen 149 Schu— 
ler, alſo 9 Schüler weniger. Die Urſache dieſer Verminderung iſt wohl in 
der Theuerung des vorigen Jahres zu ſuchen. Uebrigens halt es immer 
ſchwer, die ſchulpflichtigen Kinder für dieſe Schule rechtzeitig auszumitteln. 

Die altſtädtiſche Mädchenſchnle, Nro. 265, hatte 1843 in der Un- 
terklaſſe 90, in der Oberklaſſe 58 Schülerinnen. Jetzt hat ſie in jener 105, 
in dieſer 66, zuſammen 171 Schülerinnen, alſo gegen damals 22 mehr. 

Die neuſtädtiſche Mädchenſchule, Nro. 110, hatte 1843 in der Une 
terklaſſe 70, in der Oberklaſſe 45 Schülerinnen, jetzt hat ſie in jener 75, in 
dieſer 41 Schülerinnen, alſo 1 Schülerin mehr. 

Die Mädchenfreiſchule, Nro. 95 Neuſtadt, hatte 1843 129 Schüle⸗ 
rinnen, jetzt hat ſie 133, alſo 4 Schülerinnen mehr. Es ſind davon mei— 
ſtens zwiſchen 80 und 90 wirklich anweſend. 

Von den Privatſchulen, welche im Jahre 1843 beſtanden, hat die 
des Burgers Glantz durch deſſen Tod aufgehört. Dagegen haben die Frau 
Hautboiſt Schön und die Frau Kanzelliſt Gehde, die Erlaubniß erhalten, 
Kinder unter dem ſchulpflichtigen Alter zu unterrichten. Die ſämmtlichen 
Privatſchulen werden von ohngefähr 160 Kindern beſucht. 


Programm der Prüfungen. 


Montag, den 4. Oktober, 
Vormittags von 9 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr ab. 


Die neuſtädtiſche Bürgerſchule. 
Choral. 


V. Klaſſe. Religion, Hr. Krafft. Geographie, Hr. Bialkowski. 

IV. Klaſſe. Rechnen und Deutſch, Hr. Krafft. 

III. Klaſſe. Rechnen, Hr. Bialkowski. Polniſch, Hr. v. Nowicki. 

II. Klaſſe. Latein, Hr. Rektor Lenz. Naturgeſchichte, Hr. v. Nowicki. 


I. Klaſſe. Franzoͤſiſch, Schirmer. Geometrie, Hr. Rektor Lenz. 
Der Lehrer Herr Speck kann wegen einer überſtandenen ſchweren Krankheit bei der Prüfung Bit thätig fein, 
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Während der Prüfung werden ſich aus jeder Kaffe einige Schüler im mündlichen Vor⸗ 
trage verſuchen, und ich werde jeder Klaſſe die Verſetzungen aus derſelben in die höhere bekannt ma⸗ 
chen, auch die Geſchenke vertheilen, welche für die Schüler beſtimmt ſind, welche ſich durch Eifer und 
Fortſchritte die Zufriedenheit ihrer Lehrer erworben haben. Es find zu ſolchen Geſchenken für ſämmtliche 
Schulen in dieſem Jahre nicht wie früher 35, ſondern nur 20 Rthlr. bewilligt worden. 

Schlußgeſang. 


Dienſtag, den 5. Oktober, 
Vormittags von 8 Uhr ab. 
Choral. Der Lehrer Herr Stach. 
1. Die Mläädchenfreiſchnle. 
Leſen und Rechnen, die Lehrerinnen Madame Krauſe und Fräul. Ferdinande 
Krauſe als Huͤlfslehrerin. 
2. Die altſtädtiſche Mädchenſchule. 
II. Klaſſe. Leſen, Fräul. E. Sudau. Rechnen, Fräul. F. Krauſe. 
J. Klaſſe. Religion, Hr. Kaplan Steinigke. Rechnen, Hr. Nadzielski. 
Deutſch, Hr. Stach. 


Der Herr Kantor Sudau kann wegen Krankheit an der Prüfung nicht Theil nehmen, und vertreten die 
Herren Nadzielski und Stach ſeine Stelle. 


3. Die neuſtädtiſche Mädchenſchule. 
Klaſſe. Leſen, Fräul. Clauſen. 
I. Klaſſe. Religion und Deutſch, Hr. Kantor Fiſcher. Geſang, derſelbe. 


Nachmittags von 2 Uhr ab. 


4. Die Anabenfreiſchule. 
I. Klaſſe. Geſang, Religion und Rechnen, Hr. Appel. 
Klaſſe. Leſen und Rechnen, Hr. Stach. 
5. Die altſtädtiſche Knabenſchule. 
Klaſſe. Leſen und Rechnen, Hr. Nadzielski. 
I. Klaſſe. Religion, Rechnen, Geſchichte und Geſang, Hr. Ottmann. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. Oktober mit der 


halbjährlichen Cenſur in allen Schulen, bis wohin ich auch 


3 ee zur Aufnahme 
neuer Schüler für dieſelben bereit fein werde. j m 


Schirmer. 


